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Wır können also heute das Doppel-Grufßwort jubiläum VOINN Institut un! Zeitschrift
feiern. en Aktiven preche ich meılineZU Festakt Anerkennung aus un: edanke mich für

VO  b Bischof Felix Genn den en wissenschaftlichen andar:
unster den S1e erreicht en Herzlichen an

Es ist für mich ıne hohe Ehre, Sie,
verehrte Eminenz, Kardinal Turkson,
hier egrüßen können. Mit Ihrer

Vor mehr als OOÖO Jahren begann die Anwesenheit zeigen Sie, wWwI1e sehr Ihnen
christliche 1SS10N 1Ife Paulus un die die Würdigung der Aktivitäten, die VON

unster mit NSUutu un: Zeitschriftanderen Apostel; VOT 10 Jahren begann
die wissenschaftliche Reflexion der MIS- Au  (=0) sind, Herzen jeg Tch

freue mich besonders, weil S1e AdUus anaS10 ZAH einen ÜLG die Gründung
des Internationalen Instituts für MI1SSLIONS- stammen, dem Land, dem sich IMSCIEC

wissenschaftliche Forschungen un: ZU DIiOGOzese se1it vielen Jahrzehnten part-
anderen durch die Zeitschrift für MISS1IONS- nerschaftlich verbunden wei(. Seien S1e

uUunNns herzlich willkommen!wissenschaft und Religionswissenschaft,
besser unter ihrem Kürzel » ZM R« ekannt Als Präsident des Päpstlichen Rates

für Gerechtigkeit und Frieden vertretenEs ist ohl nicht Sahnz unberechtigt,
WEn ich feststelle, dass das Institut iıne Sie In der katholischen Weltkirche eın
Urganisatıon geblieben Ist, deren große nliegen, das se1t der nzyklika VO  e

Bedeutung LLUT einige wenige Eingeweihte aps Paul V1 Populorum progressi0 nicht
ichtig einschätzen können. Dabei War mehr wegzudenken ist. Ja, ich betrachte

immerhin, INnmmenNn mıt dem MI1S- die Arbeit dieses ates un: auch der
sionswissenschaftlichen Institut der jeweiligen Kommıssıonen ın den (Irts:

kirchen als einen immerwährendenWestfälischen Wilhelms-Universität das
erste seiner Art In der katholischen Welt tachel 1m leisch, iın unNnseTreM gesell-
eute stehen die Institute nicht 1Ur für schaftlichen Engagement als Kirche nicht
Forschungen, sondern auch für agungen nachzulassen.
un: Publikationen. Im UÜbrigen ın ich sehr schön,

ESs ist ohl auch nicht unberechtigt, dass Sie als Kardinal ın Rom die
WEeNn ich feststelle, dass die Zeitschrift Titelkirche des eiligen Liborius inne
für Missionswissenschaft und Religions- aben, der ‚WaT In uUuNseTeT Nachbar-

diözese Paderborn In Ostwes  en unwissenschaft In der achwe hohe
Bekanntheit genießt. S1e ist SCAIIC weni1ger bei uns verehrt wird, aber für

uns ın unster un Westfalen ist dieseun ergreifend die katholische Fach-
zeitschrift für die beiden theologischen Verbindung ein schönes Zeichen HHSGETET

Disziplinen Missionswissenschaft un: katholischen Weite
Religionswissenschaft. Man wünschte Meine Damen un erren, verehrte
S1CH, mehr eit aben, möglichst Gäste, geht also Mission, Gerechtig-
viele der zumeist aufem NI1iveau eit un Frieden sind nicht Wirklich-
verfassten Artikel lesen können. keiten, die dem entgegen stehen, als se1
» Christentum ın Afrika« oder » Theo- die 1SS10N iıne mehr innerkirchliche
ogie der Religionen« oder »Religion Angelegenheit, das Wirken für Gerechtig-

eit un Frieden eın Wirken der KircheIn der Globalisierung«: DIie Zeitschrift
orei Tendenzen auf, beschreibt, sortiert, ad extfra. 1elmenNnr gilt Gerade weil
stimuliert die Diskussion. WITr das Evangelium allen Völkern
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bringen wollen, weil u11l das aufgetragen Sicherlich, ist leicht, eın olches Prinzip
ist, sind WIT zugleic verpflichtet, diesem aufzustellen, doch schwer, entfalten
Evangelium eın glaubhaftes Zeugnis un:! umzusetzen Hıier un! heute annn ich
schenken, indem WITFr u11l für Gerechtig- 11UT zwel Aspekte NENNECIN
eit un: Frieden einsetzen Erstens. Zu Mission gehört 11VEI-

In historischer Perspektive I1US$S$5 INan zichtbar, mıiıt einem echten Interesse den
auf die wechselvolle Rezeption der Mis- jeweiligen Menschen ın seinem jeweiligen
S10N verwelsen: In meılner 1n  el un en wahrzunehmen un ih: NZU-

Jugend etwa ehörte Mission ganz selbst- nehmen. Dann »verringert Mission die
verständlich un: ohne hinterfragt Distanz ZU Anderen«, wl1e CS Juan Carlos:;
werden den ufgaben der Kirche. eın Priester AdUusSs uUuLNscIieTr Partnerdiözese
Man spendete für die 1SS10N, INa  z las Tula In Mexiko, Teilen: auf den
Missionszeitschriften w1e ZU eispie. Punkt gebrac. hat Das ing vielleicht
die »Stadt Gottes«, 111a schwärmte als anal; ist aber der chrısuıiıche motivlerte
Pater oder als Ordensschwester in alle Ausgangspunkt. DIe Deutsche ischofs-
Länder au  N konferenz hat er Mission definiert:

och gibt etwa se1t den /OCI Jahren » | die Grenzen den Anderen hin
auch den kritischen 1G zurück: War überschreiten un: ihnen ın Respekt
das alles ohl richtig? ur den Heiden VOT ihrer Andersheit das Evangelium
der Glaube infach übergestülpt? Haben glaubwürdig bezeugen un VCI-
sich 1NseTe Altvorderen sehr auf die künden, dass s1e sich eingeladen WI1ssen,
au{lie und auf die anderen Sakramente Jesus nachzufolgen un seın Evangelium
konzentriert? Und Tragen WITFr als Kirche anzunehmen. <<

Verantwortung, weil die Missionare mıt /weitens. ach meinem Verständnis
ausbeuterischen Kolonialmächten geme1n- VO  } Mission ist eın zweiıter Aspekt ebenso
SAadIlL1lEa emacht haben? Im rgebnis unverzichtbar. 1ssion eröffnet Wege
wurde » M1SS1IONn« A Unwort, ELE Chiffre eliner umfassenden Befreiung. Das beginnt
für eın intolerantes, vereinnahmendes miıt der Befreiung VO  H individueller Schuld,
orgehen der Kirche geht über die Befreiung VO Hunger

etzZ ist das Pendel wieder ın die un Krankheit bis ZUT Befreiung VO  w
andere ichtung geschwungen. » Mission«, Strukturen der Ungerechtigkeit. Beides ist
» Missionarische ewegung« » Missiona- untrennbar verknüpft: Wort un Tat: die
rische Kirche« erscheinen geradezu als Weitergabe des auDens un: der Einsatz
Zauberwörter. Man darf sich darauf für menschenwürdige Lebensbedingungen,
verlassen: In jedem espräch, in dem Evangelisierung un Entwicklung.
über die aktuellen Probleme der Kirche Grundlegende Haltung bei alldem ist
diskutiert wird, proklamiert früher oder der ialog, un War des Lebens, des
spater irgendjemand: » Wir mussen wieder andelns, der religiösen Erfahrung un
ıne missionarische Kirche werden!« des theologischen Austausches.* Eın

» Mi1ission« eın OkKer, der für es e1n-
setzbar ist? Auch auf die Gefahr 1n, In en Völkern Sernn Heıl DITS Mission der
dieser sachkundigen Runde Eulen ach Weltkirche Die deutschen ISChOTe 76),

Bonn 2004, &7en tragen, will ich doch zumindest Vgl PÄPSTLICHER NAT FÜR DEN NTER-
RELIGIÖSEN DIALOG / KONGREGATION FÜRl1nz etwas Zr bleibenden, Ja zur fun-

damentalen Bedeutung VonNn MissionS
DIE LVANGELISIERUNG DER VOÖLKER, DIalog
Uund Verkündigung. Überlegungen undIch bin davon überzeugt: Entweder WIT Orlientierungen z/zuU Interreilgiösen Dialog

sind eine missionarische Kirche oder und zur Verkündigung des Evangeliums Jesu
Christi ( Verlautbarungen des ApostolischenWITFr sind nicht die Kirche Jesu Christi. Stuhls 102), Bonn 1991, Nr. 4A2
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schönes un aktuelles eispie. eines
olchen Dialogs, Ja eines Lernens auf
Wechselseitigkeit ist die tuelle Aus-
gabe der Zeitschrift nNsere Seelsorge Aaus

uUuNseTECIN Generalvikariat.? Da werden
als Diskussionsanstöfße für die hiesigen
Gemeindezusammenführungen auf-
schlussreiche Erfahrungen aus anderen
Ortskirchen illustriert. Ich gehe nicht
weılt SagcCHI, dass se1 jetz schon » Mı1ss1ıon
umgekehrt«. Aber ist doch Ausdruck
eines erwachten Interesses dem ange
vernachlässigtem pastoralen Schatz, den
andere en

1Ss1o0n ist un: bleibt eine elementare
Aufgabe. Und die wissenschaftliche Aus-
einandersetzung über Mission ist und
bleibt eine elementare Aufgabe. Dazu
benötigen WIT auch weiterhin Instrumente
w1e das Internationale Institut für MI1SSL1ONS-
wissenschaftliche Forschungen un w1e die
Zeitschrift für Missionswissenschaft und
Religionswissenschaft. Daher wünsche ich
den beiden » Jubilaren« nicht I1UL, dass ihre
wissenschaftliche Arbeit weiterhin den
Diskurs iın der Fachöffentlichkeit pragen,
sondern auch, dass ihre Ergebnisse über
den Kreis der Ekxperten hinaus iın der
alKirche das Bewusstsein für die
identitätsstiftende Funktion VO  — 1SS10N
wach hält Dem NSsUtUL, der Zeitschrift
ad multos annos!

(Jnsere Seelsorge. Das Themenheft der
Hauptabteilung Seelsorge Im Bischofliches
Generalvikarlat Munster, Themenheftt
»Weltkirchlich eben« ( November 2011).
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